
2. Etherpad-Seminarsitzung 
am 20. April 2020, ab 15.30 Uhr

Willkommen!

Na, mal sehen, ob board.net jetzt besser läuft als heute vormittag und vorhin ab 13 Uhr. Mit einem anderen Modul bin ich gerade auf eine Alternative umgezogen. Derzeit scheint es aber wieder zu funktionieren hier. Also warten wir bis 15.30 Uhr und dann sehen wir weiter... Bis gleich!

So... inzwischen hat es sich hier ja langsam gefüllt. Hoffen wir, daß der board.net-Server in den kommenden Minuten und Stunden stabil läuft, damit wir uns austauschen können.
Von etlichen von Ihnen habe ich ja bereits Mails bekommen, um Themenvorschläge mit mir abzustimmen. Die anderen suchen noch nach etwas, das Sie interessieren könnte - richtig?

Ja - Frau Freese und und ich (Frau Rudolph) melden uns danach noch bei Ihnen
Ich würde mich auch dannach noch bei Ihnen melden.
Machen Sie mal ;-)

Ich überlege zur Zeit auch noch!

Ist meine E-Mail bei Ihnen angekommen? in meinem Postausgang wird sie mir nämlich leider nicht angezeigt… :(
Von Ihnen, Frau Stoppert, habe ich nur die Nachricht bekommen, daß Sie verpflichtend das Modul absolvieren, aber keinen Themenvorschlag.
Hmm ok, dann schreib ich Ihnen nochmal ne Mail, hoffentlich klappt es dann.
(Gerade ist die Mail bei mir eingetroffen, danke!) 👍🏼

Ja, ich versuche mein Thema noch etwas einzugrenzen
Ich müsste auch noch überlegen.

Ok, wir werden sehen, wie es mit der Themenwahl die nächsten Tage vorangeht. Ich würde uns allen gern bis zur nächsten Seminarsitzung am kommenden Freitag eine erste Themenliste präsentieren, damit wir darüber nachdenken können, ob uns noch ein wichtiges Thema fehlt - ggfs. als Anregung für diejenigen von Ihnen, die sich noch nicht festlegen wollten oder konnten.

Gut, dann lassen Sie uns die Diskussion von Freitag noch einmal aufnehmen. Denn das ist durchaus wichtig auch für die Herangehensweise, wenn Sie sich für ein Thema für Referat/Präsentation bzw. dann konkret für die Hausarbeit entscheiden, sich selbst Gedanken darüber zu machen, was das eigentliche Motiv hinter dem Gegenstand bzw. der damit verknüpften Zielsetzung der Arbeit ist.


Könnten Sie mal gemeinsam versuchen, mögliche Motivationen, sich mit internationalen Fragen zu befassen, die wir bei uns selber schon feststellen konnten, hier nochmal zusammenzufassen! Sie sind dran!

Innovation, also neue Angebote /Services einführen bzw. übernehmen
Kooperation; Wissen erweitern wie gehen andere Länder Probleme an -> von anderen Lernen; Laut Lor auch selbst (positiven) Einfluss auf andere Länder nehmen und Weltbürgertum ("Internationalismus")
Übernahme von erprobten/ erfolgreichen Services
Die Veränderung des Selbstbild/ der Selbstwahrnehmung, durch den Blick auf andere Systeme.
Verbesserung der eigenen Angebote
Philantrophie, sprich das gute Gefühl anderen zu helfen, mit Hilfe der Kooperation.
Neugier
Hilfe/ Anregung für andere bieten

Ich merke schon, manche haben nicht nur unsere Diskussion von letztem Freitag im Kopf, sondern auch schon ein paar Ideen aus den Beiträgen von Meinhardt und vor allem von Lor ;-) Das ist höchst erfreulich.
Jetzt die Frage an alle von Ihnen, die sich schon einem möglichen Thema genähert haben:
Können Sie Ihre eigene Motivation hier zu- oder einordnen?



Verbesserung der eigenen Angebote und Neugier; Veränderung des Selbstbildes
Wie könnte eine Veränderung des Selbstbildes funktionieren? Was wären dafür die relevanten Voraussetzungen?
Mut
Toleranz
Fehler oder Schwierigkeiten eingestehen
Offenheit für Neues
Gleichzeitig nicht alles eins zu eins übertragen wollen - warum funktioniert manches bei anderen, was bei uns (in einzelnen Einrichtungen, im gesamten Bib.system) nicht klappt?
Quasi erstmal ein Selbstbild erstellen
Selbstbild als deutsche Bevölkerung?Demografie, Mentalität
Selbstreflektion und Selbstkritik.
Hmm, die kritische Betrachtung der "eigenen" Merkmale (der Bibliothek oder des Bibliothekswesens, aus der/dem man/frau herkommt) als wichtige Voraussetzung? Ja, da stimme ich zu. Wie könnte man dieses ereichen? Mein Vorschlag wäre es, doch mal den Spieß einfach umzudrehen und sich von "außen" betrachten zu lassen - mit den Augen (oder der Brille) der "anderen", die auf das eigene Bibliothekswesen schauen. Dann könnte es interessant sein, zunächst Beiträge oder Bücher von ausländischen Kolleginnen oder Kollegen über das deutsche Bibliothekswesen zu lesen. Was meinen Sie?
Das könnte auf jeden Fall hilfreich sein. Als "Betriebsblindem" könnte einem vieles entgehen, worauf man aufmerksam werden kann, wenn man die Sicht eines "Außenstehenden" betrachtet.
Sicher, warum nicht? Das wäre auch eine Form der Selbstanalyse. Man könnte auch ein positiveres Fremd- und Selbstbild erhalten als erwartet
Für alle, die mögen, empfehle ich Ihnen den seit Jahr und Tag im Digiboard-Ordner liegenden Beitrag von Dale Askey, der für amerikanische Forscher, die nach Deutschland fahren, um dort Bibliotheken zu benutzen (logischerweise v.a. die mit großen und wichtigen Sammlungen) den Aufsatz "Academics abroad" geschrieben hat (vor fast 20 Jahren, aber dennoch noch heute mit Gewinn über die unterschiedlichen "Dienstleistungen" und Services in großen WB hinweist. Da haben Sie eine US-amerikanische Perspektive auf die beiden Staatsbibliotheken in Berlin und München, die relativ wenig Positives an den beiden Bibliotheken läßt. In der BuB hat Askey einen ähnlichen Artikel für deutsche Bibliothekare geschrieben, der die Überschrift (als Zitat) trägt "Fühle mich oft als Bittsteller..." 
Den BuB-Artikel findet man hier:  BuB 55(2003)9, S. 576-58    Jetzt muss man nur noch diese BuB von 2003 finden :D
^Danke dir!!


Veränderung/Verbesserung der Ausbildung, eventuelle Übernahme neuer Kompetenzfelder; gibt es in anderen Ländern Schwerpunkte die hier vergessen wurden oder ausgebaut werden sollten?
Was könnte ein Maßstab dafür sein, um "fehlende" Ausbildungsinhalte nicht nur zu identifizieren (das ist ja relativ simpel), sondern auch die Wertung auszusprechen, daß diese Lücken geschlossen werden sollen?
Mhnn, das kommt zunächst sicherlich auf die "fehlenden" Kompetenzen an denke ich.
Auf die Gefahr, zu sehr vom Thema oder der Frage wegzukommen: An wen wird die "Wertung" dann getragen? Hochschulen? Ministerien? Bibliotheken?
Na zunächst mal an niemanden, wenn Sie im Rahmen einer Hausarbeit oder eines Referats geschieht. Aber mir geht es darum, daß eine Lücke oder Fehlstelle im Curriculum nicht nur konstatiert wird, sondern Argumente dafür her müssen, daß es tatsächlich eine solche Fehlstelle ist. Wenn etwas Neues in ein Curriculum rein soll oder auch nur "ausgebaut" werden soll, ist zugleich zu überlegen, was stattdessen wegfallen kann - sonst wird die To-Do-Liste nur einfach immer länger. Und genau dafür braucht es Wertungskritierien, die letztlich sagen: Wichtig oder unwichtig, Pflicht oder nice-to-have...
Ich könnte mir vorstellen, einen Blick auf die aktuell offenen Stellen zu werfen. Da fällt auf, dass viele Jobs im Bereich der Bibliotheksinformatik offen sind. Vielleicht könnte man das als Grundlage dafür nehmen diesen Bereich im Studium oder auch in der FaMi-Ausbildung auszubauen. 
Die Analyse dessen, was sich der Arbeitsmarkt derzeit wünscht (ablesbar aus Stellenanzeigen und dortigen Anforderungsprofilen) ist ganz sicher ein guter, wenn auch aufwendiger Weg, Argumente für oder wider bestimmte fachlichen neuen oder alten Inhalte in Curricula zu finden. 
Obwohl es auch sehr "hinterherhinken" könnte: ehe der Bedarf erkannt, das Curriculum entsprechend geändert wurde und dann noch die Studenten/Lernenden ausgebildet wurden...
Hier wäre vielleicht wieder der Punkt mehr aus der Praxis unterrichten zu lassen ?
Stimmt, das geht immer nur mit entsprechendem Zeitverzug. Andererseits versuchen die Studiengänge durchaus, Trends frühzeitig zu erkennen, oft bevor sie in der Bibliothekspraxis als Bedarf erkannt werden. 
Die aktuellen Stellenanzeigen für Systembibliothekare oder anders genannte Bibliotheksinformatiker, haben wir schon 2011 hier an unserer Hochschule vorausgesehen, dann hat es nochmal zwei Jahre gedauert, bis "unsere" Lösung für diesen Bedarf installiert war.

"Argumente für oder wider bestimmte fachlichen neuen oder alten Inhalte in Curricula zu finden" - da kann ich hinsichtlich unserer Erfahrungen ausm letzten Jahr bisschen Plaudern. Ein sehr beliebtes Argument auf Hochschulseite war "Aber Dozent xy ist das so wichtig" | Was ansonsten bisschen von der Diskussion weg führt: "Open Access" ist in Bibliotheken und Stellenanzeigen aktuell wichtig. Wir haben z.B. einen Publizistikstudiengang bei uns an der Uni, der Veranstaltungen dazu hat. Wir können die nicht mal als Wahlfächer belegen. 

Und dass sie viel zu Open Access Publikationen wollen Ansonsten: Unsere Uni hat "Bibliotheksinformatik" als eigene Studienrichtung. - Ich fände es interessant, wenn ihr in dem Zuge dann mal einen Blick in unseren Modulplan werft, wie sinnig ihr das findet, was man uns Bibliotheksinformatiker machen lässt. Das hier ist ab Herbst die Prüfungsordnung, da hat mein Studienjahrgang schon etwas versucht, Einfluss zu nehmen hinsichtlich 'mehr relevante Inhalte, weniger Ballast': https://fim.htwk-leipzig.de/fileadmin/portal/htwk/studieren/1_unsere_studiengaenge/3_studien_pruefungsordnungen/2020-03-24_-_SPO_MIB_onlinefassung.pdf
Das ist sicherlich auch ein guter Ansatz zu schauen ob man hier entweder Übereinstimmungen findet oder auch sagt : gut, Kompetenz xy gibt es eben nur in Bibliotheksinformatik und nicht in "Doppelbelastung" für beide Studiengänge.



Wissen erweitern, Vorgehen und Angebote von anderen besser kennenlernen, um das - bei Bedarf - im späteren Berufsalltag zur Verbesserung / Veränderung eigener Angebote nutzen zu können; und Neugier

Erkenntnisse erlangen, weshalb bestimmte Angebote hier in Deutschland kaum oder nicht angenommen werden

Wissen erweitern, Veränderung der Selbstwahrnehmung des eigenen Bibliothekswesens und ggf. Verbesserung der eigenen Angebote

Neugier, wie kann man dies hier in Deutschland umsetzen, würde bei uns ein Bib. Angebot genau so gut ankommen, wie anderswo

Zum Thema Kooperation auch: Welche Probleme können vielleicht besser oder nur gemeinsam (in einem Verbund o. durch ständigen Austausch u. Zusammenarbeit) gelöst werden?--> Nicht nur Ideen von anderen übernehmen, sondern jeder trägt seinen Teil zu einer Lösung bei
Dieser Ansatz ist einer, der sich letztlich versucht, "über" die nationalen Grenzen und die damit verbundene Ahnungslosigkeit übereinander zu stellen und von vornherein Dinge als gemeinsame bzw. gemeinsam zu lösende Aufgaben und Probleme zu definieren. Das geht eigentlich aber nie als "Einbahnstraße" (ein Deutscher schaut nach Dänemark, ein Amerikaner nach Deutschland ...), sondern immer nur im Wechselspiel des Meinungsaustauschs. Da finden Sie v.a. Publikationen von internationalen Vereinigungen und Arbeitsgemeinschaften, die hier relevante Beispiele gegen können.

Ich würde für mein Thema eher in Richtung "Internationalität" gehen. (Frauenbibliotheken) Ich denke, dass eine internationale "Lösung" z.B. gemeinsamer Internetauftritt mit Katalog hier schön wäre, die Frage ist jedoch inwiefern sie umzusetzen ist.
Auch dieser Ansatz versucht eine über-nationale Perspektive zu entwickeln oder zu finden. Das geht mit dem Gegenstand Frauenbibliotheken vermutlich leichter als mit anderen Gegenständen, weil die Ausgangsmotivation solcher Einrichtung durchaus international ähnlich ist (etwas gegen patriarchale Strukturen zu entwickeln) - bei ganz unterschiedlich weiten Entwicklungsständen in den einzelnen Ländern, hinsichtlich der Erreichung dieses Ziels.


Wenn Sie sich bei der Suche nach Themen oder auch bei der Recherche nach relevanter Literatur zu Ihrem Thema Gedanken machen, aus welcher Grundperspektive bzw. aus welcher Motivation heraus solche Studien oder Reiseberichte oder Fachartikel und -bücher entstanden sind, wäre dies sicherlich sehr nützlich. Sie können sich über die "deutschen Traditionen", auf internationale Themen zu blicken,  ganz gut ein Bild machen, wenn Sie die Literaturangebote ansehen, die auf bibliotheksportal.de unter der Rubrik "Bibliotheken weltweit" zu finden sind. Übrigens auch ein guter Einstieg bei der Suche nach möglichen Themen...

Und dann sollten Sie auch die Möglichkeit nutzen, daß wir über unsere Hochschulbibliothek Zugriff auf die Literaturdatenbank "LISA" (Library and Information Science Abstracts) haben. Da gibt es zwar nur bibliographische Angaben und Abstracts, die Volltexte muß man sich dann ggfs. mühsam beschaffen, aber da haben Sie ganz viele Einblicke, welche internationalen Themen in der bibliothekswissenschaftlichen Fachliteratur anderer Länder eine Rolle spielen, bzw. mit welchen Fragen und Problemen andernorts "comparative" bzw. "international librarianship" befaßt ist.

Sehen Sie sich also ruhig dort ein wenig um!

Für heute muß ich leider unseren Austausch beenden - ich hoffe, wir kommen am nächsten Freitag zu einer ersten Semesterplanung. Ich stehe für alle Fragen zeitversetzt via OPAL-Forum oder per Mail zur Verfügung.

Bis dahin - alles Gute für Sie und bleiben Sie gesund und munter.
Ihr
G. Hacker

Auf wiedersehen!
Bis Freitag!
Auf Wiedersehen!
Auf Wiedersehen
Auf Wiedersehen.

Für die anderen - ich habe Probleme, mich bei LISA einzuloggen. Schon unsere Institution finde ich nicht :/
Woran es bei LISA liegt, kann ich Dir nicht sagen, aber ich kann mich schon den ganzen Tag nicht in mein Bibliothekskonto einwählen. Vielleicht liegt es einfach irgendwie am Server. - In das Bibliothekskonto einloggen klappt bei mir
Also ich habe das Problem auch schön länger... ansonsten funktioniert aber alles über VPN
Maan, VPN klappt doch bei mir nie... Dann muss es halt ohne LISA gehen... 
Auf LISA kann man laut Hochschulbibliothek auch via ezProxy zugreifen, vgl.
https://bibliothek.htwk-leipzig.de/ausleihe-und-nutzung/medien-online-nutzen/
Wenn das nicht klappt, dann sollten Sie sich mit den Bibliotheksmitarbeiterinnen in Verbindung setzen...
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